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REDE VON BÜRGERMEISTER KLAUS SAEMANN NJE 2026 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

verehrte Gäste und Ehrengäste, 

 

ich wünsche Ihnen zunächst ein frohes und gesundes Jahr 2026! 

 

Ich freue mich, dass Sie unserer Einladung gefolgt sind und ich 

Sie im Namen des Rates und der Verwaltung der Stadt Peine 

herzlich zu unserem Neujahrsempfang begrüßen darf. 

 

Nach der persönlichen Begrüßung der meisten von Ihnen am 

Eingang, verzichte ich - mit ihrem Einverständnis - auf eine 

weitere namentliche Begrüßung. 

 

Die Ausnahme bilden allerdings die Mitglieder des 

Stadtorchesters Peine unter der Leitung von Jörg Boddeutsch,  

 

die erneut und in gewohnter Qualität für die passende 

musikalische Untermalung der heutigen Veranstaltung 

verantwortlich zeichnen und die ich hiermit ganz besonders 

begrüße. 

 

Guten Abend, herzlich willkommen und vielen lieben Dank! 
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Ich freue mich sehr über die Gelegenheit der Begegnung mit 

Ihnen im Rahmen dieser traditionellen Veranstaltung. 

 

Als verantwortungsbewusster Bürger dieser Stadt und unseres 

Landes, stelle ich, 

nachdem ich im letzten Jahr beim Martiniessen über das Thema 

Zufriedenheit gesprochen habe, heute folgende Frage in den 

Raum: 

  

Haben wir es verlernt, Verantwortung zu übernehmen – für 

andere und für uns selbst? 

 

Zugegeben – das ist keine triviale Frage.  

Denn wir können sie nicht mit einem einfachen „Ja“ oder 

„Nein“ beantworten.  

 

Auf den ersten Blick mag die Antwort in unserer modernen, 

zunehmend fragmentierten Welt, die von Krisen, Anonymität und 

schnellem Konsum geprägt ist, düster erscheinen.  

 

Wir sehen Schlagzeilen über Untätigkeit beim Klimawandel, über 

politische Schuldzuweisungen, über eine "Opfermentalität", die 

sich durch die sozialen Medien zieht.  

 

Gezielte Schlagzeilen! 
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Es scheint, als ob das Konzept der persönlichen Verantwortung 

Risse bekommen hat. 

 

Man könnte also geneigt sein, eben doch mit einem einfachen 

„Ja“ zu antworten und die Schuld auf die globalen Krisen, die 

politischen Polarisierungen und die wachsende 

Ellenbogengesellschaft zu schieben. 

 

Ich behaupte aber, dass die Situation viel komplexer ist.  

 

Wir haben Verantwortung nicht verlernt, aber ihre Wesen hat 

sich gewandelt.  

 

Sie hat sich von einer klaren, oft lokalen und direkten 

Verpflichtung zu einer diffusen, globalen und manchmal 

überwältigenden Herausforderung entwickelt. 

 

Lassen Sie uns etwas genauer betrachten, wo die 

Herausforderungen liegen, welche positiven Entwicklungen es 

gibt und  

warum die Übernahme von Verantwortung  

der Schlüssel zu einem erfüllten und zufriedenem Leben in einer 

funktionierenden und zusammenhaltenden Gesellschaft ist. 
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In vielen Bereichen des täglichen Lebens beobachten wir eine 

Tendenz, Schuld zu externalisieren – also die Verlagerung von 

Gefühlen, Problemen oder Aufgaben nach außen, um sie besser 

handhaben zu können.  

 

Anstatt die Konsequenzen unseres Handelns zu tragen, neigen 

wir dazu, die Umstände, die Gesellschaft, die Regierung oder 

gar Algorithmen für unser Missgeschick verantwortlich zu 

machen. 

 

Beispiel, die Konsumgesellschaft: 

 

Wir kaufen Produkte, ohne uns über ihre Herkunft, ihre 

Umweltbilanz oder die Arbeitsbedingungen, unter denen sie 

hergestellt wurden, Gedanken zu machen.  

 

Wenn wir einmal mit den Schattenseiten dieser Lieferketten 

konfrontiert werden, zeigen wir uns bestürzt, aber folgt darauf 

eine Verhaltensänderung?  

 

Die Verantwortung wird eher gerne an "die Konzerne" oder "die 

Politik, die Gesetze schaffen muss" delegiert. 

 

Ein weiteres Beispiel, die digitale Welt: 
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Auf Social-Media-Plattformen herrscht zu einem überwiegenden 

Teil eine Kultur der Anonymität und fortschreitenden 

Enthemmung.  

 

Menschen äußern Meinungen, die sie ihrem Gegenüber im 

realen Leben niemals ins Gesicht sagen würden.  

 

Die Verantwortung für den Ton, die Faktenlage oder die 

emotionalen Folgen der eigenen Worte verpufft in der digitalen 

Welt.  

 

Die Plattformen sind also schuld, oder deren Algorithmen? 

Der "Hass im Netz" ist ein abstraktes Problem, für das niemand 

persönlich einzustehen hat. 

 

Beide Beispiele deuten auf eine Erosion der persönlichen Ethik 

hin, also auf den allmählichen Verfall von persönlichen Werten 

und Überzeugungen.  

 

Es scheint, als sei Bequemlichkeit zur höchsten Tugend 

geworden, denn Verantwortung zu übernehmen, ist unbequem.  

 

Verantwortung erfordert Reflexion, Mühe und manchmal auch 

einen Verzicht. 
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Also hat sich die Verantwortung nur gewandelt oder ist sie 

größtenteils verschwunden? 

 

Wir alle hier sind uns sicher einig: Unsere Welt ist exponentiell 

komplexer geworden, als die unserer Großeltern.  

 

Früher war die Kette von Ursache und Wirkung oft direkt und 

erkennbar:  

Verschmutze ich den Bach hinter meinem Haus, hat der 

Nachbar flussabwärts dreckiges Wasser.  

 

Meine Verantwortung ist also klar und unmittelbar. 

 

Heute sind die Probleme allerdings vielschichtiger.  

 

Wenn ich z.B. eine E-Mail verschicke, trägt das zum globalen 

Energieverbrauch bei.  

 

Wenn ich ein T-Shirt kaufe, beeinflusse ich ggf. die Wirtschaft 

und Arbeitsbedingungen auf einem anderen Kontinent.  

 

Die Kausalketten sind verschlungen, und der individuelle Beitrag 

zu einem globalen Problem, wie dem Klimawandel, scheint im 

Großen und Ganzen eher bedeutungslos. 

 



S e i t e  | 7 

 

 
 

 

Hier verschieben wir die Verantwortung gerne vom Individuum 

auf das System, auf die Gesellschaft.  

 

Wir fordern stattdessen systemische Lösungen ein.  

 

Wir rufen nach dem Staat, der Regularien einführt; nach 

internationalen Abkommen, die Konzerne zwingen sollen, 

nachhaltiger zu handeln. 

 

An sich ist dies kein Zeichen für fehlende Verantwortung, 

sondern für ein Umdenken in der Organisation der 

Verantwortung.  

 

Die Forderung nach staatlichem Handeln ist eine Form der 

kollektiven Verantwortungsübertragung. 

 

Das Problem der Verantwortungsübernahme entsteht allerdings 

dann, wenn diese Instanzen untätig bleiben. 

 

Die Kunst liegt also darin, die Balance zu finden:  

 

Wir sollten diese systemische Verantwortung nicht als Ausrede 

für eine eigene Untätigkeit nutzen. 
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Ist es also zynisch zu behaupten, wir hätten gänzlich verlernt, 

Verantwortung zu übernehmen?! 

 

Viele Menschen und hier insbesondere jüngere Generationen 

legen großen Wert auf Nachhaltigkeit.   

 

Es gibt sie also, die Menschen, die Konsummuster hinterfragen, 

den CO2-Fußabdruck reduzieren und sich für eine nachhaltige 

Gesetzgebung einsetzen wollen. 

 

Wir haben also eine Generation, die sehr wohl bereit ist, für eine 

Sache einzustehen, die weit über die eigene und unmittelbare 

Verantwortung hinausgeht.  

 

Aktivistinnen und Aktivisten übernehmen Verantwortung für die 

Zukunft unseres Planeten, oft unter persönlichem Verzicht und 

großem individuellem Einsatz.  

 

Große Krisen, wie zum Beispiel Naturkatastrophen zeigen aber 

auch, wie schnell Menschen bereit sind, zusammenzustehen 

und zu helfen. 

 

Und das beste Beispiel:  
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Denken Sie an die unzähligen ehrenamtlichen Helferinnen und 

Helfer in freiwilligen Feuerwehren, Sportvereinen, in der 

Flüchtlingshilfe, in der Nachbarschaftspflege und vieles mehr. 

 

Diese Menschen investieren Zeit und Energie, oft ohne eine 

unmittelbare Gegenleistung.  

 

Sie übernehmen Verantwortung für unseren sozialen 

Zusammenhalt, für unsere Gemeinschaft. 

 

Haben wir also verlernt, Verantwortung zu übernehmen?  

Ich meine nicht! 

 

Die Fähigkeit zur Empathie und der Wille, zum Wohle der 

Gemeinschaft zu handeln, ist nicht verschwunden.  

 

Denn diese Eigenschaften sind tief in unserem Wertenkanon 

verankert. 

 

Aber wir stehen vor neuen Herausforderungen.  

Die Verantwortung von heute ist oft unsichtbar und erfordert ein 

höheres Maß an Reflexion, als je zuvor. 

 

Es gilt vor allem, bewusst zu handeln.  
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Und es gilt, die Balance zu finden zwischen individueller Ethik 

und dem Ruf nach systemischen Lösungen. 

 

Lassen Sie uns stets unsere Bequemlichkeit hinterfragen und 

nie vergessen, wofür wir persönlich (mit-) verantwortlich sind.   

 

Lassen Sie uns auch die digitalen Kommunikationswege 

nutzen, um zu hinterfragen und um zu informieren, anstatt sich 

anonym zu verstecken.  

 

Und lassen Sie uns darauf besinnen, dass persönliche Fehler 

keinen Weltuntergang bedeuten und häufig sogar den Charme 

der Charakterstärkung mit sich bringen. 

 

Dass Verantwortung keine Last, sondern eine Chance ist, unser 

Umfeld aktiv zu gestalten.  

 

Diese Chance, meine Damen und Herren, haben wir ganz 

sicher nicht verlernt, zu nutzen.  

 

Wir sollte es nur wieder deutlich bewusster tun. 

 

 

 

 



S e i t e  | 11 

 

 
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

kommen wir nun zu Menschen, die ihre Zeit und ihre Energie 

verantwortungsvoll für unseren sozialen Zusammenhalt, für 

unsere Gemeinschaft investiert haben und heute dafür geehrt 

werden.  

 

Lassen Sie uns zunächst unsere Sportlerinnen und Sportler 

hochleben und kommen zunächst zu den Ehrungen der 

Sportlerin und des Sportlers des Jahrs 2025 im Jugendbereich. 

 

Liebe Frau Sude Erak, 

lieber Herr Mirlind Gashi, 

 

Sie können beide auf erhebliche Erfolge im Box-Sport stolz sein 

und sind beide Nachwuchstalente des Peiner Vereins Box Club 

62 e. V..  

 

Ich freue mich, Sie gemeinsam mit ihrem Vereinsvorsitzenden 

und Trainer, Herrn Ercan Caliskan, begrüßen zu können, um 

Ihre erreichten Leistungen zu würdigen. 

 

Boxen, sehr geehrte Damen und Herren, ist eine der ältesten 

Sportarten der Welt. Oft wird sie vorschnell auf Kraft reduziert.  
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Wer aber genauer hinschaut, weiß: Boxen verlangt vor allem 

Selbstbeherrschung, taktisches Denken, Respekt vor dem 

Gegner und mentale Stärke. 

 

Gerade im Jugendbereich vermittelt dieser Sport Werte, die weit 

über den Ring hinauswirken:  

 

Verantwortung für den eigenen Körper, Verlässlichkeit im 

Training, Fairness im Wettkampf und die Fähigkeit, mit Siegen 

wie auch mit Niederlagen umzugehen. 

 

Boxen – gerade im Jugendbereich – ist deshalb mehr als ein 

Sport. Es ist eine Schule des Lebens.  

 

Es geht um Kraft, ja.  

Aber vor allem geht es um Mut, um Selbstkontrolle und um die 

Fähigkeit, mit Druck umzugehen.  

 

Wer in den Ring steigt, steht dort allein. Mit seiner Vorbereitung, 

mit seinen Gedanken, mit seiner Nervosität. 

 

Es ist daher kein Zufall, dass gut geführte Boxvereine eine 

wichtige Rolle in der Jugendarbeit spielen – auch und gerade bei 

uns in Peine. 
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Der BoxClub 62 Peine e.V. ist seit Jahrzehnten ein verlässlicher 

Bestandteil der Peiner Vereinslandschaft.  

 

Er steht für engagierte Trainerarbeit, ehrenamtlichen Einsatz 

und die Überzeugung, dass Sport junge Menschen stärkt – 

körperlich wie charakterlich. 

 

Lieber Herr Caliskan, als Vorsitzender tragen Sie dafür eine 

besondere Verantwortung.  

 

Ihr heutiges Dabeisein unterstreicht: Hinter sportlichen Erfolgen 

stehen immer auch Menschen, die fördern, begleiten und 

Rückhalt geben.  

 

Dafür gilt Ihnen und dem gesamten Verein unser ausdrücklicher 

Dank. 

 

Frau Erak, 

Herr Gashi, 

 

Sie beide stehen heute hier stellvertretend für viele 

Trainingsstunden, für Schweiß, für Entbehrungen –  

und für einen beeindruckenden sportlichen Weg, den Sie in ihren 

jungen Jahren bereits gegangen sind. 

 



S e i t e  | 14 

 

 
 

 

Mit Ihnen ehren wir heute eine junge Sportlerin und einen jungen 

Sportler aus dem Jugendbereich, die eindrucksvoll zeigen, wie 

viel Disziplin, Mut und Durchhaltevermögen in der nächsten 

Generation unserer Stadt steckt. 

 

Sie beide haben im vergangenen Jahr Großartiges geleistet.  

 

Sie haben Mut bewiesen, Sie haben Verantwortung 

übernommen und Sie haben gezeigt, dass man auch in jungen 

Jahren über sich hinauswachsen kann.  

 

Dafür spreche ich Ihnen – auch im Namen der Stadt Peine – 

unsere herzlichen Glückwünsche und unsere große 

Anerkennung aus. 

 

 

Der Jahreswechsel ist immer auch ein Moment des Rückblicks 

– und der Anerkennung.  

 

Wir schauen zurück auf das, was gelungen ist, auf das, was uns 

stolz macht, und auf Menschen, die durch ihr Engagement, ihren 

Einsatz und ihre Leistungen Vorbild für andere sind. 
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Jugensportlerin Frau Sude Erak 

 

Liebe Frau Erak, 

 

Im Jahr 2025 haben Sie gleich zwei herausragende Erfolge 

erzielt: 

 

• den 1. Platz bei den Niedersächsischen Meisterschaften, 

sowie 

• den 2. Platz bei den Deutschen Meisterschaften der 

Jugend U15 im Mai 2025. 

 

Meine Damen und Herren,  

ich denke diese Leistung ist einen donnernden Applaus wert! 

 

Diese Ergebnisse sind alles andere als selbstverständlich. Wer 

sich bis auf die nationale Ebene vorarbeitet, gehört bereits zur 

Spitze seines Jahrgangs.  

 

Und wer dort auf dem Podium steht, zeigt: Talent allein reicht 

nicht – entscheidend sind Disziplin, Wille und Ausdauer. 

 

Ihre Erfolge tragen den Namen unserer Stadt weit über die 

Stadtgrenzen hinaus.  
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Sie zeigen, dass sportliche Spitzenleistungen nicht nur in großen 

Metropolen entstehen, sondern auch hier – in einer Stadt, die 

von Zusammenhalt, Vereinsleben und Engagement geprägt ist. 

 

Liebe Frau Erak,  

 

Sie stehen noch am Anfang Ihres sportlichen Weges. Niemand 

weiß heute, wohin er Sie führen wird.  

Aber eines ist sicher: Mit der Haltung, die Sie bereits jetzt zeigen, 

haben Sie beste Voraussetzungen – im Sport wie im Leben. 

 

Im Namen der Stadt Peine danke ich Ihnen für Ihre Leistungen, 

für Ihren Einsatz und dafür, dass Sie ein positives Vorbild für 

viele junge Menschen sind. 

 

Herzlichen Glückwunsch zu diesen großartigen Erfolgen – und 

weiterhin viel Kraft, Fairness und Erfolg im Ring und darüber 

hinaus. 

 

Ich bitte die Sportlerin des Jahres,  

 

Frau Sude Erak vom Boxclub 62 Peine e.V.  

 

zusammen mit dem ersten Vorsitzenden und Trainer Herrn 

Ercan Caliskan zu mir nach vorn. 
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(Überreichen der Urkunde, des Pelikan-Sets, des 

Flachgeschenkes und der Blumen an Frau Sude Erak)  

(Überreichen der Urkunde an Herrn Caliskan). 

 

 

 

Jugendsportler des Jahres  Mirlind Gashi) 

 

Sehr geehrter Herr Gashi, 

 

Ihr Weg war im vergangenen Jahr nicht nur erfolgreich, sondern 

auch zutiefst beeindruckend. 

 

Die erste Teilnahme an einer Deutschen Meisterschaft war von 

großer Aufregung begleitet – und doch haben Sie sich dieser 

Herausforderung gestellt.  

 

Sie sind nicht ausgewichen, nicht zurückgewichen. Sie haben 

gekämpft. Runde für Runde. Kampf für Kampf.  

 

So haben Sie sich bis ins Finale der Deutschen Meisterschaften 

der Jugend U15 geboxt – ein Erfolg, der weit über eine Medaille 

hinausgeht. 

 



S e i t e  | 18 

 

 
 

 

Besonders eindrucksvoll war dabei das Halbfinale: Gegen den 

Titelfavoriten seines Jahrgangs zeigten Sie eine 

bemerkenswerte Steigerung.  

 

Nach einem schwierigen Beginn fanden Sie zurück, erhöhten 

den Druck, ließen ihrem Gegner keinen Raum mehr – und 

drehten den Kampf mit Entschlossenheit, Willen und großem 

Selbstvertrauen.  

 

Das sind genau jene Momente, in denen sich zeigt, was einen 

Sportler wirklich ausmacht. 

 

Dass es im Finale am Ende nicht ganz zu Gold reichte, schmälert 

diese Leistung in keiner Weise.  

 

Im Gegenteil: Wer den Mut hat, sich der größten Bühne zu 

stellen, wer lernt, mit Nervosität umzugehen und aus einem 

zweiten Platz neue Motivation zu ziehen, der gewinnt etwas sehr 

Wertvolles – Erfahrung, Reife und innere Stärke. 

 

Die Erfolge des Jahres 2025 unterstreichen diesen Weg 

eindrucksvoll: 

 

Mit dem 1. Platz bei den Niedersachsenmeisterschaften setzten 

Sie ein klares Zeichen.  
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Mit dem 2. Platz bei den Deutschen Meisterschaften rückten Sie 

endgültig in die nationale Spitze ihres Jahrgangs vor. 

 

Solche Erfolge fallen nicht vom Himmel.  

 

Sie entstehen durch tägliche Arbeit, durch Rückschläge, durch 

Disziplin – und durch Menschen, die an einen glauben. 

 

Sie stehen für einen Nachwuchssport, der Peine sichtbar macht 

– nicht laut, nicht selbstgefällig, sondern durch Leistung, Haltung 

und Charakter. 

 

Lieber Herr Gashi, 

 

Sie haben im vergangenen Jahr Großartiges geleistet.  

Sie haben Mut bewiesen, Sie haben Verantwortung 

übernommen und Sie haben gezeigt, dass man auch in jungen 

Jahren über sich hinauswachsen kann.  

 

Dafür spreche ich Ihnen – auch im Namen der Stadt Peine – 

unsere herzlichen Glückwünsche und unsere große 

Anerkennung aus. 
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Für ihren weiteren Weg wünsche ich Ihnen Kraft, Fairness, 

Vertrauen in sich selbst – und Menschen an Ihrer Seite, die Sie 

weiterhin so engagiert begleiten. 

 

Ich bitte nun den Jugendsportler des Jahres, Herrn Mirlind Gashi 

vom BoxClub 62 Peine e.V., gemeinsam mit Herrn Caliskan zu 

mir nach vorn. 

 

Auch hier bitte ich um einen tobenden Applaus! 

 

(Überreichen der Urkunde, des Pelikan-Sets, des 

Flachgeschenkes und der Blumen an Herrn Mirlind Gashi)  

(Überreichen der Urkunde an Herrn Caliskan). 

 

Mein besonderer Dank gilt abschließend Herrn Ercan Caliskan. 

Ihr Engagement, Ihre Nähe zu den jungen Sportlerinnen und 

Sportlern und Ihr unermüdlicher Einsatz machen solche Erfolge 

erst möglich.  

 

Das ist Nachwuchsarbeit im besten Sinne – menschlich wie 

sportlich.  

 

Vielen Dank! 
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Sportler des Jahres  Arno Merk 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

nach den Ehrungen im Jugendbereich wenden wir uns nun 

einem Sportler zu, dessen Weg eindrucksvoll zeigt, dass 

Ausdauer, Mut und Neuanfänge zu den wichtigsten 

Voraussetzungen für Erfolg gehören. 

 

Wir ehren heute den Sportler Herrn Arno Merk, 

 

Bürger unserer Stadt Peine, wohnhaft in Peine-Vöhrum und in 

den letzten Wochen häufiger in den Medien als wir alle hier 

zusammen. 

 

Seine Leidenschaft ist der Dartsport. 

 

Der Dartsport ist längst eine hochpräzise Leistungssportart.  

 

Er verlangt Konzentration, mentale Stärke und die Fähigkeit, 

auch unter größtem Druck, konstant Leistung zu bringen.  

 

Gerade auf internationalem Niveau entscheidet nicht Kraft, 

sondern Ruhe, Fokus und Erfahrung. 
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Genau diese Eigenschaften bringt Herr Merk mit – und das über 

viele Jahre hinweg. 

 

Bereits früh machte er im Dartsport auf sich aufmerksam.  

2010 wurde er Deutscher Meister bei den Junioren, ein Jahr 

später qualifizierte er sich für die BDO World Darts 

Championship und sammelte internationale Erfahrung.  

 

Doch der Weg war nicht geradlinig. 

 

 

Berufliche Verantwortung führte ihn 2016 nach Italien, später 

verlagerte er den sportlichen Schwerpunkt auf den Fußball beim 

TSV Rot-Weiß Schwicheldt, ehe er diese Karriere 

verletzungsbedingt beenden musste. 

 

Für viele wäre das ein Endpunkt gewesen.  

 

Für Herrn Merk wurde es ein Neubeginn. 

 

Inspiriert durch die PDC World Darts Championship 2023 kehrte 

er zurück auf die Darts-Bühne – mit beeindruckendem Erfolg.  
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Über die Challenge Tour, die Next Generation, internationale 

Turniere und die Super League kämpfte er sich Schritt für Schritt 

zurück in den Leistungssport. 

 

Das Jahr 2025 wurde dabei zu einem besonderen Kapitel: 

 

Zwei Siege bei der PDC Europe Next Generation, ein starker 

fünfter Platz in der Gesamtwertung,  

das Pro-Tour-Debüt mit Erreichen der letzten 32 sowie der Sieg 

im Finale der Super League und damit die Qualifikation für die 

PDC World Darts Championship 2026, bei der er zuletzt für 

ordentlich Furore gesorgt hat.  

 

Aktuell rangiert er auf Platz 160 der PDC-Weltrangliste. 

 

Heute wirft Herr Merk die Pfeile für die Bulldogs Wolfenbüttel und 

steht zugleich für einen sportlichen Weg, der zeigt, dass auch 

aus Peine heraus internationale Erfolge möglich sind. 

 

Diese internationalen Erfolge hat Arno Merk in den letzten 

Wochen im Dezember 2025 eindrucksvoll untermauert.  

 

Bei der Darts-Weltmeisterschaft im Alexandra Palace in London 

hat er sensationell den früheren Viertelfinalisten Kim Huybrechts 

und den zweifachen Ex-Weltmeister Peter Wright ausgeschaltet.  
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Da genau heute das Qualifikationsturnier „Q-School“ beginnt, bei 

dem es um nichts Geringeres als eine Dart-Profi-Qualifizierung 

geht, müssen wir auf die Anwesenheit von Herrn Merk bei 

unserer Veranstaltung leider verzichten. 

 

Wir schicken jedoch herzliche Grüße nach Kalkar in den 

Niederlanden, wo die Q-School stattfindet. 

 

Der Weg von Arno Merk steht beispielhaft für das, was wir zu 

Beginn eines neuen Jahres besonders schätzen:  

Durchhaltevermögen, die Bereitschaft zum Neuanfang und den 

Mut, große Ziele zu verfolgen.  

 

Dafür spreche ich – auch im Namen der Stadt Peine – unsere 

Anerkennung und unseren herzlichen Glückwunsch aus. 

 

Aufgrund seiner heutigen Abwesenheit wird Herr Merk die 

Ehrenurkunde und das Preisgeld im Rahmen einer kleineren 

Feierstunde im Rathaus von mir überreicht bekommen. 

 

 

 

Wir schließen die Auszeichnungen für sportliche Leistungen im 

Rahmen unseres Neujahrsempfangs ab und wenden uns nun 

einer weiteren Form besonderen Engagements in Peine zu.  
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Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

kommen wir nun zu den Ehrungen mit der Peiner Eule des 

Jahres. 

 

Die Peiner Eule ist nicht nur das Wahrzeichen unserer Stadt.  

 

Sie steht für Wachsamkeit, für Verantwortung, für Weitblick – 

und vor allem für ein starkes Gemeinwesen.  

 

Mit der „Peiner Eule“ würdigt die Stadt Peine Persönlichkeiten, 

die unsere Stadt auf besondere Weise geprägt und sich mit 

Engagement, Verantwortung und Herz um das Wohl sowie das 

Ansehen Peines und seiner Ortschaften verdient gemacht haben. 

 

Heute verleihen wir die erste Peiner Eule des Jahres an eine 

Frau, deren Engagement leise begonnen, aber eine 

beeindruckende Wirkung entfaltet hat: 

 

➔ Laura-Sophie Bührig) 

 

Sehr geehrte Frau Bührig, 

 

Ihr Einsatz für Kinder und Jugendliche, für den Sport und für die 

Gemeinschaft verdient höchste Anerkennung. 
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In den vergangenen acht Jahren haben Sie vielen Kindern im 

Alter von drei bis vierzehn Jahren den Weg zum Handball 

eröffnet.  

 

Sie haben nicht nur trainiert – Sie haben aufgebaut, integriert, 

motiviert und begeistert.  

Sie haben Kinder dort abgeholt, wo sie stehen, und ihnen 

gezeigt, was es heißt, Teil einer Mannschaft zu sein. 

 

Ein besonderer Ausgangspunkt Ihres Engagements war der 

Handball-Schnuppertag im April 2018 beim Sportverein MTV 

Vater Jahn Peine von 1862 Corporation. 

 

Was als Einladung zum Ausprobieren begann, wurde zu einer 

nachhaltigen Erfolgsgeschichte.  

 

Mit der Gründung der Superminis- und Minis-Gruppe, die bis 

heute samstags trainiert, haben Sie Verantwortung 

übernommen – und diese Verantwortung stetig erweitert. 

 

Aus diesen ersten Trainingsgruppen der Drei- bis Sechsjährigen 

sind in den vergangenen Jahren entstanden: 

eine weibliche und eine männliche E-Jugend, 

eine weibliche und eine männliche D-Jugend 

sowie eine männliche C-Jugend. 
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Das ist keine Selbstverständlichkeit. Das ist das Ergebnis von 

Ausdauer, Verlässlichkeit und persönlichem Einsatz. 

 

Heute betreuen Sie mehr als 140 Kinder in acht Gruppen, die 

Sie mehrmals wöchentlich trainieren.  

 

Sie fördern Talente, teilen Ihre Erfahrungen und geben der 

nächsten Generation von Handballerinnen und Handballern 

Orientierung – sportlich wie menschlich. 

 

Doch Ihr Engagement endet nicht mit dem Abpfiff. In den 

vergangenen Jahren haben Sie unzählige Spiele und Turniere 

vorbereitet, begleitet und mitgetragen.  

 

Sie haben angefeuert, Mut gemacht, getröstet – und waren 

immer da, wenn Sie gebraucht wurden.  

Auch dann, wenn Fahrten organisiert werden mussten, wenn 

Wochenenden verplant waren oder zusätzliche Wege anfielen. 

 

Sie organisieren und planen alle Trainingseinheiten 

eigenständig und leisten damit einen wesentlichen Beitrag zum 

Mitgliederzuwachs und zur Zukunftsfähigkeit des Vereins.  

 

Ihr Einsatz steht beispielhaft für das, was Ehrenamt ausmacht: 

Verantwortung übernehmen, ohne nach Anerkennung zu fragen. 
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Dabei sind Sie dem Verein Vater Jahn Peine seit vielen Jahren 

eng verbunden.  

 

Seit 2001 sind Sie selbst Mitglied, haben nie den Verein 

gewechselt und engagieren sich auch über den Trainingsbetrieb 

hinaus:  

als Kassenverantwortliche in Ihrer eigenen Mannschaft, als 

Kassenprüferin im Hauptverein, als Organisatorin von 

Weihnachtsfeiern, Spielfesten und Sponsorensuche. 

 

Mit scheinbar kleinen Dingen – wie personalisierten Trikots oder 

Leibchen – stärken Sie das Zusammengehörigkeitsgefühl und 

machen Gemeinschaft sichtbar. 

 

Auch beruflich leben Sie dieses Engagement weiter.  

Als Lehrerin am Ratsgymnasium in Peine unterstützen und 

trainieren Sie Kinder für den Wettbewerb „Jugend trainiert für 

Olympia“ in der Sportart Handball.  

 

Sie verbinden Bildung, Sport und Persönlichkeitsentwicklung – 

und schaffen damit Chancen, die weit über das Spielfeld 

hinausreichen. 

 

Meine Damen und Herren, 
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das vielfältige und langjährige Engagement von Frau Laura-

Sophie Bührig zeigt, wie wertvoll verantwortungsvoller 

ehrenamtlicher Einsatz für unsere Stadt ist.  

 

Frau Bührig motiviert Kinder aller Altersgruppen, bindet sie 

langfristig an den Sport und stärkt damit nicht nur Vereine, 

sondern auch das Gemeinschaftsgefühl in Peine. 

 

Viele Eltern sind dankbar für diesen Einsatz. Dankbar, dass ihre 

Kinder gefördert, ernst genommen und begleitet werden. 

 

Liebe Frau Bührig, 

 

Sie stehen heute stellvertretend für die Menschen, die unsere 

Stadt durch ihr Engagement zusammenhalten.  

 

Mit Ihrem Einsatz für den Sport, für Kinder und Jugendliche und 

für das Miteinander bereichern Sie Peine weit über den Handball 

hinaus. 

 

Turnvater Jahn hat es einmal in vier Worte gefasst: 

 

„Frisch, fromm, fröhlich, frei.“ 
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Diese Worte beschreiben nicht nur eine Haltung zum Sport, 

sondern eine Haltung zum Leben –  

und sie beschreiben in besonderer Weise das, was Sie mit Ihrem 

Engagement Tag für Tag vorleben. 

 

Es ist mir daher eine große Freude und Ehre, Ihnen heute die 

Peiner Eule des Jahres zu verleihen. 

 

Herzlichen Glückwunsch – und vor allem: herzlichen Dank. 

 

Frau Bührig,  

 

in Anerkennung Ihrer bedeutenden Leistungen verleihe ich 

Ihnen heute die Peiner Eule des Jahres der Stadt Peine. 

 

Ich darf Sie mit einem dicken Applaus zu mir auf die Bühne bitten. 

 

(Überreichen des Geldpreises, des Blumenstraußes, des 

Schreibsets und der Urkunde). 

 

 

 

 

 

➔ (2. Eule des Jahres  
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➔ Doris Künnemann) 

 

 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

liebe Gäste, 

 

kommen wir zur Verleihung einer weiteren Peiner Eule des 

Jahres an diesem Abend. 

 

Die Peiner Eule ist eine Anerkennung für Wachsamkeit, 

Beständigkeit und für Menschen,  

die mit ihrem Engagement das Fundament unseres 

gesellschaftlichen Miteinanders stärken – oft ohne großes 

Aufsehen, aber mit nachhaltiger Wirkung. 

 

Eine solche Persönlichkeit ehren wir nun mit der Peiner Eule: 

 

Frau Doris Künnemann. 

 

Leider kann auch Frau Künnemann heute nicht bei uns sein. 

 

Ich darf Ihnen dennoch aufzeigen, warum sie die Peiner Eule 

des Jahres 2025 erhalten wird. 
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Seit dem 1. April 1984 ist Frau Künnemann Mitglied im TSV 

Arminia Vöhrum – und ebenso lange engagiert sie sich dort 

ehrenamtlich.  

 

Über vier Jahrzehnte Treue zu einem Verein, zu einer Aufgabe 

und vor allem zu den Menschen: Das ist außergewöhnlich und 

alles andere als selbstverständlich. 

 

Als Übungsleiterin und Prüferin für das Deutsche 

Sportabzeichen hat sie Generationen von Kindern und 

Jugendlichen begleitet.  

 

Bereits im Jahr 2018 wurde sie im Rahmen des Projekts 

„Ehrenamt überrascht“ als Vereinsheldin ausgezeichnet.  

 

Doch diese Ehrung war kein Abschluss – sondern vielmehr eine 

Zwischenstation eines Engagements, das bis heute unverändert 

anhält. 

 

Einmal wöchentlich trainiert Frau Künnemann im Sommer die 

Kinder und Jugendlichen der Leichtathletiksparte und begleitet 

sie zuverlässig zu Wettkämpfen an den Wochenenden.  

 

Im Winter bietet sie gleich zwei Trainingsformate an – darunter 

Lauf- und Koordinationsangebote im Herzberg.  
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Sie passt sich den Jahreszeiten an, bleibt in Bewegung und 

nimmt andere mit. 

 

Ein fester Bestandteil ihres Wirkens ist auch das Deutsche 

Sportabzeichen. Jahr für Jahr nimmt sie Prüfungen ab, motiviert, 

ermutigt und begleitet.  

 

Und ebenso verlässlich ist sie bei der Übergabe der 

Sportabzeichen auf dem Peiner Weihnachtsmarkt präsent – dort, 

wo Leistung sichtbar wird und Gemeinschaft gelebt wird. 

 

Meine Damen und Herren, 

 

Frau Künnemann ist über Jahrzehnte zu einem 

gesellschaftlichen Anker geworden.  

 

Sie hat vielen Kindern und Jugendlichen nicht nur die Freude an 

Bewegung vermittelt, sondern auch Leistungsbereitschaft, 

Disziplin und Fairness.  

 

Immer ging es dabei auch um sinnvolle Freizeitgestaltung, um 

Orientierung und um Zusammenhalt. 
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Mit großer Ruhe und Gelassenheit vermittelt sie die Technik der 

leichtathletischen Disziplinen, erkennt Talente und fördert sie 

gezielt.  

 

Dass Athletinnen und Athleten des TSV Arminia Vöhrum 

zahlreiche Bezirks- und Landesmeistertitel erringen konnten, ist 

auch Ausdruck ihrer kontinuierlichen und engagierten Arbeit. 

 

Ihr Einsatz zeigt eindrucksvoll, was Ehrenamt bedeutet:  

nicht das kurzfristige Projekt, sondern das dranbleiben, das 

verantwortlich begleiten, das Verlässlichkeit schenken – über 

Jahre und Jahrzehnte hinweg. 

 

Als zweite von drei Persönlichkeiten, die wir heute mit der Peiner 

Eule auszeichnen, stehen Sie für Beständigkeit und Kontinuität.  

 

Sie machen deutlich, dass unsere Stadt nicht nur von großen 

Entscheidungen lebt, sondern vor allem von Menschen, die Tag 

für Tag Verantwortung übernehmen. 

 

Es ist mir daher eine große Freude und Ehre, die Peiner Eule 

der Stadt Peine an Frau Künnemann verleihen zu dürfen. 

 

Auch diese Ehrung werden wir selbstverständlich gesondert und 

feierlich nachholen. 



S e i t e  | 35 

 

 
 

 

Herzlichen Glückwunsch – und vor allem: herzlichen Dank für 

das jahrzehntelange Wirken. 

 

 

➔ (3. Eule des Jahres  

➔ Willi Zimmermann) 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

zwei Ehrungen der Peiner Eule haben wir heute bereits erleben 

dürfen.  

 

Zwei unterschiedliche Wege des Engagements – und doch 

getragen von derselben Haltung:  

Verantwortung zu übernehmen, für andere da zu sein und 

dranzubleiben. 

 

Kommen wir nun zur dritten und letzten Verleihung der Peiner 

Eule an diesem Abend und richten den Blick auf eine 

Persönlichkeit, deren Wirken man mit Fug und Recht als 

Lebenswerk bezeichnen darf.  

 

Ein Lebenswerk, das über Jahrzehnte gewachsen ist – getragen 

von Leidenschaft, Ausdauer und einem tiefen 

Verantwortungsgefühl für den Sport und für die Gemeinschaft. 
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Die Peiner Eule geht an Herrn Willi Zimmermann. 

 

Sehr geehrter Herr Zimmermann, 

 

Ihr Name ist in Peine untrennbar verbunden mit dem Verein 

Karate 76 Peine e. V. 

 

In diesem Jahr wird der Verein sein 50-jähriges Bestehen feiern 

– und seit der Vereinsgründung stehen Sie an seiner Spitze als 

Vorsitzender.  

 

Über fünf Jahrzehnte hinweg haben Sie diesen Verein geprägt, 

getragen und weiterentwickelt. 

 

Seit der Gründung wirken Sie in unermüdlicher Arbeit für 

„Ihren“ Verein, vor allem aber für die Menschen darin.  

 

Für die Mitglieder, für den Nachwuchs, für den Sport in unserer 

Stadt und im gesamten Kreis Peine.  

 

Ihr Engagement war stets geprägt von einer einfachen, aber 

kraftvollen Haltung: „Geht nicht, gibt’s nicht!“  

 

Diese Devise kennzeichnet nicht nur Ihren Verein, sondern auch 

Ihre Person.  
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Sie haben Karate in unserer Stadt sichtbar gemacht – nicht nur 

im Sport, sondern auch im sozialen Miteinander.  

 

Diese persönliche und außergewöhnliche Leistung verdient eine 

besondere Würdigung. 

 

Auch die sportlichen Erfolge von Karate 76 Peine können sich 

sehen lassen: Titel, Platzierungen, Anerkennung weit über die 

Stadtgrenzen hinaus.  

 

Doch wer Ihr Wirken kennt, weiß: Ihnen ging es nie allein um 

Erfolge oder Medaillen. 

 

Besonders hervorzuheben ist Ihr unermüdlicher Einsatz für den 

guten Zweck. 

 

Immer wieder haben Sie Wohltätigkeitsveranstaltungen 

zugunsten der Lebenshilfe Peine-Burgdorf organisiert, haben 

Auftritte bei Stadtfesten, Jubiläen und Veranstaltungen geplant 

und durchgeführt –  

stets mit dem Ziel, Sport und soziales Engagement miteinander 

zu verbinden.  

 

Sie haben gezeigt, dass Sport Verantwortung trägt und Brücken 

baut. 
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Sie haben den Karatesport in der Stadt und im Kreis Peine 

geprägt – und prägen ihn bis heute.  

 

Dabei wären Sie zu kurz beschrieben, würde man Sie lediglich 

als Sportfunktionär bezeichnen.  

 

Denn Sie sind weit mehr als das. 

 

Sie sind auch selbst aktiver Sportler – und zwar mit einer 

Konsequenz und Disziplin, die ihresgleichen sucht.  

 

Mit 87 Jahren legten Sie die Prüfung zum 3. Dan, einem 

Schwarzgurt, ab. Eine Leistung, die weit über den sportlichen 

Rahmen hinaus Respekt verdient.  

 

Hinzu kommt Ihre jahrzehntelange Teilnahme am Deutschen 

Sportabzeichen – Ausdruck Ihrer Haltung, dass Vorbildsein nicht 

endet, sondern gelebt wird. 

 

 

Meine Damen und Herren, 

 

Herr Zimmermann ist ein sportliches Vorbild für Jung und Alt.  
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Er zeigt, dass Bewegung, Leistungsbereitschaft und 

Gemeinschaft keine Frage des Alters sind, sondern der inneren 

Haltung.  

 

Dass Engagement nicht irgendwann aufhört, sondern wächst, 

wenn man Verantwortung übernimmt. 

Was Sie, lieber Herr Zimmermann, über Jahrzehnte geschaffen 

haben, ist weit mehr als ein Verein.  

 

Es ist ein Ort der Begegnung, der Wertevermittlung und des 

Miteinanders.  

 

Viele Menschen in unserer Stadt haben dort Halt gefunden, 

Gemeinschaft erlebt und Selbstvertrauen entwickelt – auch das 

ist Teil Ihres Wirkens. 

 

Als dritter und letzter Preisträger der Peiner Eule an diesem 

Abend stehen Sie exemplarisch für das, was diese 

Auszeichnung ausmacht: 

 

Beständigkeit, Wachsamkeit und das stille, aber nachhaltige 

Wirken für unsere Stadt. 
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Lieber Herr Zimmermann, 

 

die Stadt Peine dankt Ihnen für Ihr außergewöhnliches 

Lebenswerk im Dienst des Sports, des Ehrenamtes und des 

gesellschaftlichen Zusammenhalts. 

 

 

Es ist mir eine große Freude und Ehre, Ihnen heute die 

Peiner Eule der Stadt Peine zu verleihen. 

 

Herzlichen Glückwunsch – und vor allem: herzlichen Dank. 

 

Ich darf Sie mit einem lauten Applaus zu mir auf die Bühne bitten. 

 

(Überreichen des Geldpreises, des Blumenstraußes, des 

Schreibsets und der Urkunde). 

 

 

 

 

 

 

 

Schlussworte: 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 
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mit den heutigen Ehrungen haben wir insgesamt sechs 

Persönlichkeiten in den Mittelpunkt gestellt, die auf ganz 

unterschiedliche Weise eines gemeinsam haben:  

 

Sie übernehmen Verantwortung – nicht für sich selbst, sondern 

für andere.  

 

Für Kinder und Jugendliche, für Vereine, für den Sport und für 

das gesellschaftliche Miteinander in unserer Stadt. 

 

Die drei Peiner Eulen, die wir heute verleihen durften, stehen 

dabei in besonderer Weise für Engagement, das nicht laut sein 

muss, um Wirkung zu entfalten.  

 

Für Einsatz, der über Jahre und Jahrzehnte trägt.  

 

Und für Menschen, die zeigen, dass Gemeinschaft dort entsteht, 

wo jemand bereit ist, Zeit, Kraft und Herz einzubringen. 

 

Ich gratuliere allen hier heute Geehrten noch einmal sehr 

herzlich! 

Bitte schenken Sie unseren Preisträgerinnen und unseren 

Preisträgern noch einmal Ihren herzlichen Applaus! 
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Ich lade Sie herzlich ein, gleich nach dem offiziellen Teil noch 

einmal hier nach vorne zu kommen, damit ein Foto für die 

Berichterstattung gefertigt werden kann. 

 

Und ich biete Ihnen außerdem an, die Sträuße nach der 

Fotoerstellung bis zum Ende der Veranstaltung wieder in die hier 

bereitgestellten Vasen zu stellen. 

 

Abschließen möchte ich den Teil der Ehrungen mit einem 

ausdrücklichen Dank bei der Firma Pelikan, die heute durch die 

Herren Kollecker und Rasch vertreten ist.  

 

Durch die Spende der hochwertigen Schreibgeräte mit Gravur 

können wir seit vielen Jahren ein sehr schönes Geschenk an alle 

Geehrten aushändigen.  Vielen lieben Dank dafür! 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

ich lade Sie nun herzlich ein, sich am Buffet zu bedienen und 

miteinander ins Gespräch zu kommen. 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und Glück auf! 

 


